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Saft zwei Jahrzehnte 


ſind verſtrichen, ſeitdem in Europa der letzte große Krieg anhub, 
der den Frieden des Welttheils ſehr ernſtlich zu gefährden drohte, 
der zwiſchen Rußland und der Türkei, deſſen Vorläufer die Er⸗ 
hebungen der Völker der kleinen Balkanſtaaten bildeten. Später⸗ 
hin trat als Krieg nur noch der Feldzug des Königs Milan von 
Serbien gegen Bulgarien in die Erſcheinung, der den Grund zum 
Niedergange des Königreiches Serbien bildete, aus welchem ſich 
alle Wirren herleiten, welche das ebenſo kleine, wie ſchlechtregierte 
Land heimſuchen. Bei dem ruſſiſch-türkiſchen Feldzuge waren die 
Beziehungen der einzelnen europäiſchen Staaten, ſelbſt die der 
friedensfreundlichen recht lockere, und es fehlte mitunter gar nicht 
viel, daß es zu einem allgemeinen Waffentanze gekommen wäre. 
Bei dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Zwiſchenfall hatte bereits eine feſte 
Gruppierung der Mächte ſtattgefunden, welche eine Ausdehnung 
des Kriegsbrandes zwar nicht unmöglich, aber doch auch weniger 
wahrſcheinlich machte. Sie iſt denn auch nicht eingetreten. Das 
einzige ernſtere Intermezzo in dieſer Tragödie war die Drohung 
der Wiener Regierung gegenüber den ſiegreichen Bulgaren, öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Baſonekte würden einen weiteren Vormarſch 
der Sieger auf die Landes hauptſtadt verhindern. Seit dieſer 
Zeit hat man ſich in Europa daran gewöhnt, jogenannte „hoch- 
politiſche“ Fragen recht kühl zu behandeln, und namentlich weitere 
Volksbreiſe haben ſich aus ihrer Gemüthsruhe in keiner Weiſe 
aufſchrecken laſſen, wenn einmal Konflikte oder dergleichen figna- 
liſiert wurden. Bange machen gilt nicht! dies bekannte Berliner 
Witzwort war noch gerade allenthalben in Europa zur Anerkennung 
gelangt. Nun, wo alles in ſchönſter Ordnung, ſoweit man 
wenigſtens abſehen kann, in unſerem alten Erdtheil iſt, flackert 
das Kriegsfeuer an einem weit entlegenen Punkte, in Oſtaſien, 
auf, wo manche europäiſche Staaten, darunter auch das 
deutſche Reich, wohl mehr oder minder wichtige Handelsintereſſen, 
aber kaum politiſche Intereſſen von größerem Belang zu vertreten 
Din welten ine: ee beißt nie: einmal Krieg! Die 
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es ſelbſt zwiſchen zwei Nationen zu einem Kampf kommen kann, 
die an und für ſich doch recht wenig kriegeriſch veranlagt ſind. 
Der Chineſe iſt nicht gerade ein Mann der „bleichen Furcht“, 
aber an ſeinem Militärweſen baumelt noch ſo mancher Zopf, 
daß daſſelbe trotz aller Inſtruktionen durch europäiſche Offiziere, 
trotz aller Kanonen⸗ und Gewehrbezüge aus Europa mit unſeren 
europätſchen Verhältniſſen abſolut nicht zu vergleichen iſt. Japan 
hat ſich im letzten Jahrzehnt zu einem modernen Verfaſ⸗ 
ſungsſtaat umzuwandeln verſucht und ſich bei dieſer Gelegenheit 
auch gleich eine moderne Armee zugelegt. Der erſtere Verſuch 
iſt ganz und gar nicht gelungen, der Mikado kann mit den 
japaniſchen Volksvertretern nicht regieren, mit dem zweiten ſoll 
es, namentlich, was die Kriegsmarine anbetrifft, etwas beſſer 
von Statten gegangen ſein. Indeſſen alle Bulletins vom chineſiſch⸗ 
koreaniſchen Kriegsſchauplatze über Land- und Seeſchlach ten, Siege 
und Niederlagen können keinen Kundigen darüber hinwegtäuſchen, 
daß es ſich hier mehr um eine große Rauferei, denn um einen 
wirklichen Krieg handelt, der wohl ein Ende nehmen wird, wie 
das Hornberger Schießen. Daß die europäiſchen Staaten keine 
Neigung zur Einmiſchung verjpüren, rechtfertigt aue der ganzen 
Sachlage ſich ohne Weiteres, aber eine andere Frage iſt es, 
welchen Zweck Friedensverſammlungen und ſonſtige Dinge, die 
in jedem Sommer uns regelmäßig beglücken, praktiſch haben 
ſollen, wenn es nicht einmal Europa gelingen will, ein ſo ſchwach 
brennendes Kriegsfeuer von vornherein auszulöſchen. Denn 
Europa hat, wie gejagt, hier allerdings keine hervorragenden 
politiſchen Jatereſſen, wohl aber wichtige Handelsintereſſen, und 
Aus Japan. 
Von O. von Ernſthauſen. 
(Nachdruck verboten.) 
g ei Tokio, 1. Juli. 
Das war eine ſtürmiſche Fahrt, die mich von Port Said 
nach Yoloyama zurückbrachte, und jetzt, wo ich endlich wieder 
feſten Boden unter den Füßen fühle, drohen im japaniſchen 
Kaiſerreiche allerhand Stürme auszubrechen und hört man be⸗ 
züglich Koreas viel von „Krieg und Kriegsgeſchrei“, ohne daß 
man das thatſächliche der einzelnen Gerüchte kontrolliren könnte, 
Als unſer Steamer in den Hafen von Yokohama einlief, ver⸗ 
ließen, denſelben zwet japaniſche Kriegsſchiffe, die, mit Truppen 
vollgepfropft, nach Korea beſtimmt waren. Die Schiffe, wie 
man mir jagt, in Deutſchland gebaut, machten einen trefflichen, 
ſicheren Eindruck, die Bronzerohre der Geſchütze funkelten im 
grellen Sonnenlicht, hoch oben an den Maſten flatterten die 
weißen Fahnen mit der rothen Scheibe, und der rythmiſche 
Geſang einiger Soldatengruppen tönte vernehmbar zu uns 
herüber. f 
Da vorausſichtlich Japan in Europa wieder auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen wird, möchte ich zunächſt bemerken, daß den 
Namen Japan kein Japaner kennt, er habe ihn denn in Europa 
oder von Europäern gelernt. Der wahre Name des Landes 
iſt Nihon (auch Nipon), und der Japaner heißt bei ſich zu Hauſe 
Nihon jn. Den Irrthum haben die Holländer nach Europa 
gebracht, denen, nachdem ſie die Portugieſen, die ſchon ein halbes 
Jahrhundert früher (1535) nach Japan ihren Handel und die 
chriſtliche Lehre gebracht, verdrängt hatten, geſtattet worden war, 
in Deſima, einer kleinen Inſel bei Nagaſaki, eine Anſiedelung 
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Mittwoch, den 8. Auguſt 


eine Ausdehnung des Krieges zwiſchen Japan und China, die 
am Ende eintreten und eine Art Verſumpfung herbeiführen 
wird, muß doch auf die geſammten Handelsverhältniſſe in Oſtaſien 
unheilvoll einwirken. Weder China, noch Japan ſind derartig 
geſtellt, daß ſie einem ernſten, nachdrücklichen Wort, das in einer 
kräftigen Ermahnung gipfelte, widerſtanden hätten; ſie können 
das ſchon im Hinblick auf ihre Finanzverhältniſſe nicht. Nun 
iſt indeſſen nichts wirklich Wirkſames geſchehen, und ſomit lehrt 
denn dieſer chineſiſch⸗koreaniſche Krieg etwas ungemein Wichtiges. 
Entweder fühlt man in Europa keine Befugniß, aus der Scheide 
fahrende Schwerter wieder dorthin zurückzuſtoßen, oder aber, es 
giebt Regierungen, die ſich gar nichts daraus machen, um eines 
kleines Vortheils willen oder um andere zu reizen, zum Kriege 
zu animieren. In beiden Fällen würde die Thätigkeit der 
Friedenskongreſſe für die Zukunft nichts anderes ſein, ale Zeit⸗ 
vergeudung. Im vorliegenden Falle will es aber ſcheinen, als ob 
Japan nicht vom Kriege abgerathen, ſondern direkt von einer 
europäiſchen Macht — unter dem Siegel der Verſchwiegenheit 
natürlich — zum Kriege animiert worden iſt, und wer dieſe 
Rolle ſpielte, iſt nicht ſchwer zu erkennen: Rußland braucht 
Luft für die Grenzen ſeiner aſiatiſchen Beſitzungen gegen 
China hin! 
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Deutfches Weich. 

Von ber Kaiſerreiſe nach England. Der Kaiſer hat an 
Bord der Pacht „Hohenzollern“ auf der Fahrt nach Cowes am 
Montag früh Dover paſſirt, woſelbſt die üblichen Salutſchüſſe 
abgefeuert wurden. — Der deutſche Votſchafter in London Graf 
Hatzfeld hat ſich am Montag früh aus Anlaß der bevorſtehenden 
Ankunft des Kaiſers nach Cowes begeben. 

Amtliches Er gebniß der Landtagswahl in Marburg. Ge: 
wählt wurde der Geh. Reg. Rath v. Trott zu Solz mit 101 
gegen 51 Stimmen. 


Der Reichs anzeiger meldet die Verleihung des Charakters 


als Landgerichtsrath an den Landrichter Dr. Frhrn. v. Heiningen 
genannt Hüne in Metz. Ferner veröffentlicht der Reichsanzeiger 
eine Bekanntmachung betr. die Anerkennung ausländiſcher Prü⸗ 
fungszeichen für Handfeuerwaffen im Deutſchen Reiche. 

Das Befinden des Profeſſors v. Helmholg iſt andauernd 
ein verhältnißmäßig gutes und läßt die Hoffnung auf baldige 
völlige Geneſung zu. Das Geſammtbefinden des gefeierten 
Gelehrten hat die ärztlichen Nachtwachen bereits unnöthig 
gemacht. 

Staatsprüfung der Nahrungsmittelchemiker. Unter 
Vorſitz des Geh. Raths Köhler vom Reichsgeſundheitsamt tagle 
am Sonntag in Eiſenach in vertraulicher Berathung eine Konferenz 
von Sanitätsbeamten der deutſchen Staaten. Es ſoll ſich um 
die Staatsprüfungen der Nahrungsmittelchemiker gehandelt haben 

Der Rektor der Univerſität Halle richtete am Schluß des 
Jubiläumsfeſtes ein Danktelegramm an den Kaiſer, in welchem 
es heißt: „Die Univerſität ſpricht Sr. Majeſtät ihren tiefem⸗ 
pfundenen Dank aus für die reichen und ergreifenden Zeichen 
königlicher Huld, die Gewährung der Feſtdotation, das Bildniß 
Sr. Majeftät, die Entſendung eines jo von Herzen theilnehmen⸗ 
den Stellvertreters und vor allem für die an die Univerſität 
ergangene hochherzige und ermuthigende königliche Botſchaft. 
Liebe und Dankbarkeit, ſowie die Verehrung des Hohenzollern 
hauſes, welchem die Univerſität Halle ihr Daſein und ihre 
Blüthe verdankt, iſt der Grundton der Feier geweſen unter ver 
Zuſtimmung Deutſchlands und des Auslandes.“ 

Reichskanzler Graf Caprivi ſollte mit dem Grafen Herbert 
Bismarck auf der Rückreiſe von Wilhelmshaven auf dem Sten» 
— . — — . . — ——— — —— 
zu gründen, wo ſie in großer Abhängigkeit und unter ſchmählicher 
Ueberwachung lebten, ohne irgend weiteren Verkehr mit den 
Eingeborenen haben zu dürfen. Was ſie alſo über Japan nach 
Europa berichten konnten, hatten ſie von den Chineſen erfahren, 
die mehr Freiheit genoſſen, da von ihnen damals noch die 
Japaner, wie mehrmals in früheren Perioden, Schätze der 
Bildung, Kunſt und Wiſſenſchaften und vor allem die Schrift⸗ 


ſprache bezogen. NE 
Der Name des Landes nun ſchreibt ſich mit zwei chineſiſchen 
und Hon — die Quelle, das 


Charakteren, Ni — die Son ne, 
Land der aufgehenden Sonne. Die Chyineſen ſprechen die beiden 


Charaktere aber Ya-pan aus, und ſo entſtand der Irrthum, der 
ſich dann über die ganze ziviliſirte Welt verbreitete. Denſelben 
Holländern verdankte Europa auch den zweiten Irrthum, daß 
Japan von zwei Kaiſern regiert werde. Die Chineſen nannten 
den Shegun, den allerdings in der Familte Tokungawa ſeit 1530 
erblich geweſenen Obergeneralsrang, Talkun, und das bedeutet 
im Chineſiſchen „Majeſtät“. Japan beſteht aus vier großen 
Inſeln und einer Unzahl kleinerer, von welchen im Süden die 
Liu⸗kiu (Jap. Riu⸗kio) und im Norden die Kurile, die bedeu⸗ 
tendſten Gruppen bilden. Die erſteren ſind: Die Hauptinſel, 
für welche der Japaner keine ſpezielle Bezeichnung kennt, obgleich 
ſie in Büchern und auf Karten mit diverſen Namen benannt iſt, 
3 B. Dai Nipon (d. große Nipon), auch Honſiu oder Hondo; 
zweitens die beiden ſuͤdlichen Inſeln Kuſhiu (d. h. 9 Provinzen) 
und Shi⸗koku (d. h. 4 Länder), und endlich im Norden Hokkaido, 
auf den Karten Yezo genannt. 

Seit dem Beſtehen der jetzigen Regierungsform (d. h. ſeit 
Abſchaffung des Shogunats und Wiederherſtellung der Macht 


des Kaiſers (Tenno oder altjapaniſch Mikado), iſt die alte Ein- f 


1894. 
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daler Bahnhof zufällig zuſammengetroffen ſein und ein 
längeres Geſpräch geführt haben. Wie die „N. A. 3.“ bemerkt, 
beruht die Nachricht vermuthlich auf einer durch eine flüchtige 
Aehnlichkeit veranlaßten Perſonenverwechſelung und entbehrt jeder 
Begründung. a 

Sächſiſches. Der ſächſiſche Generalſtaatsanwalt Held hat 
die Verfügung vom Jahre 1891, wonach den Subalternbeamten 
der ſächſiſchen Staats anwaltſchaften die Betheiligung an politi⸗ 
ſchen Vereinen unterſagt wird, auch auf Kriegervereine ausgedehnt. 

Die Polizeibehörde von Mittweida in Sachſen hat, 
nach dem „B. T.“, die dortige freiwillige Feuerwehr wegen 
ſozialdemokratiſcher Umtriebe aufgelöſt. Sämmkliche Führer und 
Mannſchaften haben am Sonntag Morgen die Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände abliefern müſſen. 

Barbier⸗Boykott. 


Aus Kiel wird gemeldet: Die Hiefige 
Boykottkommiſſion verhängte über 29 Kieler und 2 Gaardener 
Barbier⸗ und Friſeurgeſchäfte den Boykott. Der Widerſtand 
eines großen Theiles der Gehilfenſchaft gegen die Neuerungen 
der Arbeitsordnung wird damit abgethan, daß die Leiter erklären, 
die Minderheit, ob groß oder klein, müſſe ſich fügen; das Vor⸗ 
gehen derſelben ſei auf „Dummheit und Furcht“ zurückzuführen. 
Der Boykott iſt verhängt, weil die Inhaber der betreffenden 
Geſchäfte ihren Leuten keine genügende Sonntags ruhe gewähren. 

Der Neichs⸗Anzeiger ſchreibt: Trotz vielfacher in der 
Preſſe erfolgten Warnungen kommen immer wieder Fälle vor, in 
denen deutſche Geſchäftstreibende durch leichtſinnige Kreditgewährung 
an unredliche ausländiſche Firmen empfindlichen Schaden erleiden. 
Es kann der deutſchen Geſchäftswelt nicht dringend genug em⸗ 
pfohlen werden, Waaren auf Kredit nur an ſolche ausländiſche 
Firmen zu liefern, über deren Zuverläſſigkeit und Zahlungs⸗ 
fähigkeit fie zuvor ſorgfältige Erkundigungen bei vertrauens⸗ 
werthen Auskunftsſtellen eingeholt haben. 


Der Deleg irtentag des Bundes der Ritter des Eijernen 
Kreuzes in Karlsruhe war durch 41 Vereine mit 7000 Mitgliedern 
vertreten. In der Frage des Ehrenſoldes für die Ritter des 
Eiſernen Kreuzes beſchloß die Verſammlung ein Immediatgeſuch 
an den Kaiſer zu richten. Der Jahresbeitrag wurde für jedes 
Mitglied auf 25 Pf. feſtgeſetzt, die Gründung eines Vereins ; 
organs abgelehnt. Begrüßungstelegramme wurden an den Kaiſer, 
den Großherzog von Baden und den Fürſten Bismarck geſandt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Unter den Feldarbeitern in Alfoeld bei Vaſarhely machen ſich, wie 
aus Peſt gemeldet wird, wieder ernſte Unruhen bemerkbar, ſo daß von 
Szegedin Militär nach dort entſandt worden iſt. 

Italien. 

In Folge der Zwiſchenfälle im Banca Romana⸗Prozeſſe 
ernannte der Juſtizminiſter eine Kommiſſion, welche beauftragt il, zu 
unterſuchen, ob die richterlichen Beamten ihre Pflicht erfüllten, und eventl. 
disziplinare und andere Maßnahmen zu beantragen. Bonghi erklärte vor 
feinen Wählern in Iſernia, er werde beantragen, daß Glolitti durch die 
Deputirtenkammer in den Anklagezuſtand verjeßt und vom Senate abge⸗ 
urtheilt werde. Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Sizilien 
iſt in allernächſter Zeit zu erwarten. 

Die Genter & Kalten füt 

ie enter So zialiſtenführer, welche di ächti 
ſozialiſtiſche korporative Genoſſenſchaft nie leiten, —— ande 
nunmehr auch eine ſozialiſtiſche korporative Weberei ins Leben zu rufen. 
Der Genter „Voornit“ beſitzt ſchon jetzt große Bäckereien, Volksapotheken, 
ausgedehnte Lager und Werkſtätten für Bekleidungsgegenſtände und 
Schuhwerk, betreibt einen anſehnlichen Handel mit Brennmaterial und 
verfügt über bedeutende Kapitalien. Er iſt auch Herausgeber einer ein⸗ 
flußreichen täglich erſcheinenden Zeitung. 
— . H B 
theilung in Shius oder Funis (Provinzen), die von den Daimios 
ziemlich ſelbſtändig beherrſcht wurden, ebenfalls abgeſchafft worden, 
und Gouverneure regieren im Auftrage der Regierung in Tokio 
die ſechsunddreißig Ken und drei Fu, aus denen das Kaiſerreich 
nun beſteht. 

Wie man weiß, erfreut ſich Japan ſeit vier Jahren auch 
eines Parlaments, und in demſelben iſt es bereits nicht nur zu 
ſehr heftigen Redekämpfen, ſondern auch zu allerhand anderen 
hitzigen perſönlichen Auseinanderſetzungen, bei denen der Bambus - 
ſtock eine gewiſſe Rolle ſpielte, gekommen. 

Einer ſehr ſympathiſchen Verehrung erfreut ſich, auch unter 
den Europäern, der jetzige japaniſche Kaiſer. Muthu⸗Hito, den 
ich kurz vor meiner legten Europafahrt gelegentlich einer Aus⸗ 
ſtellungsfeierlichkeit in Tokio ſah. Die große Hauptſtraße war von 
kaiſerlichen Garden beſetzt, die allerdings nicht jo patent ausſahen, 
wie die unſrigen in Berlin, die aber in ihren den franzöſiſchen 
Uniformen ähnlichen Kleidungen einen ganz adretten Eindruck 
machten, und die bei der fruͤhen Vormittagsſtunde noch keine 
Anzeichen vom Reiswein⸗Geuuſſe zeigten. Ihre berittenen Offiziere 
amüſirten ſich, anfahrende Eingeladene zu erſchrecken, indem ſie 
fäbelſchwngend auf den Wagen zueilten, als ſei es nicht erlaubt, 
auf dem Woge zu fahren. den die japaniſche Majeſtät nehmen 
ſollte, wo es doch keinen anderen Weg gab. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hörte ich auch zum erſten Male altjapaniſche Muſit, ein eigen⸗ 
thümliches melodiſches Quietſchen oder Rauſchen, bald ſtärker 
werdend, bald zum leiſen Wimmern herabſinkend. Ich hatte 
nie vorher dieſe Muſik gehört und war daher, als fie hinter 
einem Vorhang begann, erſt in dem Gedanken, eine Katze habe 
ſich irgendwo den Schwanz eingeklemmt. 

(Schluß ſolgt.) 
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In Amſterdam verweigern ſeit — die Mitglieder 
der ſozialiſtiſchen Liga die Zahlung der Steuer. Auf Befehl der Juſtiz⸗ 
u find bereits mehrere zwangsweiſe Verſteigerungen vorgenommen 
worden. 

l Rußland. i 
Seit Erlaß des Geſetzes, nach welchem die Familien derjenigen 
jüdiſchen Wehrpflichtigen, die ſich der Ableiſtung der Wehrpflicht entzogen 
haben, in Geldſtrafe genommen werden, ſind allein im Gouvernement 
Szuwalki bis Ende vorigen Jahres ſolche Strafen in Höhe von über eine 
Million Rubel verhängt worden! Eingetrieden ſind davon jedoch nicht 
mehr als 7 pCt., ſodaß noch über 1 Million dieſer Strafgelder ausſteht, 
wobei übrigens noch ca. die Hälfte dieſer ausſtehenden Strafgelder als 
Eindic ausſichtslos gilt. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt, daß die 

trafen meiſt die armen Juden treffen, da die beſſer ſituirten Klaſſen ihren 
Kindern eine gute Ausbildung geben können, ſo daß dieſelben bei der Ab⸗ 
leiſtung der W. 
Zwangsverkauf von Immobilien in Polen nicht jo leicht auszuführen iſt, 
wie in anderen Theilen des Reiches, und deshalb ſollen die Beſtimmungen 
über den Zwangsverkauf von Immobilien im Falle der Nichtzahlung der 
genannten Strafgelder bedeutend „vereinfacht“ werden. — Der Zar hat das 
Lager von Krasnoje Selo beſichtigt. 

a Frankreich. 

Die Erklärung des Präfidentenmörders Caſerio, die bei den Prozeß⸗ 
Verhandlungen in Lyon verleſen wurde, darf in Frankreich nicht ver⸗ 
öffentlicht werden. Die Regierung achtet auch ſtreng darauf, daß alle aus⸗ 
wärtigen Blätter, die das phraſenhafte Machwerk enthalten, an der Grenze 
beſchlagnahmt werden. — Bei den gegenwärtig in Paris abgehaltenen 
großen Anarchiſtenprozeſſen kommt das neue Anarchiſtengeſetz zum erſten⸗ 
male in vollem Umfange zur Anwendung, was im Caſerio⸗Prozeß nur 
bezüglich der Veröffentlichung des Programms der Fall war. Die Ver⸗ 
handlungen werden demgemäß unter vollſtändigem Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichteit jtattfinden. — Der gefährliche Anarchiſt Auguſte iſt ſammt ſeiner 
Frau in Marſeille verhaftet worden. Die vom Kriegsminiſterium 
eingeſetzte Kommiſſion zur Begutachtung militäriſcher Erfindungen erklärte 
Tur pins Erfin dung als durchaus ungeeignet, den Staat vom 
Geſichtspunkte der nationalen Bertheidigung zu ſichern. — Als Sitz des 
Generalkommandos des neuen Armeekorps der Ostgrenze wird wahrſchein⸗ 
lich nicht Nancy, ſondern Troyes gewählt werden. Die Wahl dieſes Ortes 
erfolgt wegen ſeiner günſtigeren ſtrategiſchen Lage. — Bei einer Haus⸗ 
ſuchung in Aixmont wurden ſechs . und eine Menge 
Sprengſtoff vorgefunden. Es wurden auch Briefſchaften vorgefunden, aus 
denen hervorgeht, daß der in Aixmont Verhaftete iu reger Korreſpondenz 
mit Pariſer Anarchiſten ſtand. 


Alien. 

Nach dem ſiegreichen Gefechte bei Sei-Kuan in Korea find die Japaner 
die Herren von Ajan geworden. Die geſchlagenen Chineſen flohen gegen 
Coan⸗Chin, um ſich der koreaniſchen Schiffe zu bemächtigen und damit in 
See zu gehen. Nach einer bisher uubeſtätigten Meldung aus Korea hat 
ein neues Seetreffen an der Küſte von Korea bereits ſtattgefunden, das 
mit der Wegnahme dreier chineſiſcher Kriegsſchiffe endete. Ueber gegen⸗ 
ſeitige Reibereien wird gemeldet, daß die Japaner in Kobe (Japan) die 
chineſiſchen Einwohner angriffen und grauſam mißhandelten. Andererſeits 
griffen die Chineſen in Taku den aus Peking zurückkehrenden japaniſchen 
Geſandten und ſein Gefolge ſowie den japaniſchen Konſul an nnd nahmen 
deren Gepäck in Beſchlag. Der Vizekönig ließ andere Truppen gegen die 
Unruheſtifter vorgehen, wodurch die Ordnung wiederhergeftelli wurde. 
Während in der Storeajrage die europäiſchen Mächte und mit einigem Vor⸗ 
behalt ſelbſt Rußland ſich verpflichtet haben, eine übereinſtimmende Hal⸗ 
tung den Krieg führenden Parteien gegenüber einzunehmen, werden die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika den Schritten der europäiſchen 
Mächte bezüglich der chineſiſchen Vertragshäfen nicht beitreten, ſondern 
nach dem Vorgange in Braſilien individuell handeln d. h. ſich freie Hand 
vorbe halten. Der „Standard“ empfiehlt, England und Rußland ſollte 
China und Japan gemeinſam auffordern, ihre Truppen aus Korea ſofort 
zurückzuziehen und die Frage der künftigen Verwaltung Koreas einer inter- 
nationalen Konferenz zu unterbreiten. “ 

Amerika. 

In Lima, der Hauptſtadt von Peru, iſt eine Anzahl der von 
den Regierungstruppen gefangen genommenen Aufſtändiſchen nach kurzem 
Prozeß erſchoſſen worden. Die Lage iſt tritiſch. Die fremden Kaufleute 
haben den Schutz der Geſandtſchaften angerufen. Endlich ſind auch 
die Bergleute in Illinois, nachdem der Ausſtand volle vier Monate 
gedauert hat, nach ſtattgefundener Abſtimmung wieder an die Arbeit 


zurückgekehrt. £ 
Auſtralien. a 
Die proviſoriſche Regierung in Honolulu hat aufgehört zu exi⸗ 
ſtiren und die Republit von Hawai iſt an ihre Stelle getreten. Es iſt 
aber nur ein Wechſel dem Namen nach, und dieſelben Leute ſind nach wie 
vor am Ruder mit der ausgeſprochenen Abſicht, den Anſchluß än die 
Vereinigten Staaten zu bewirken. Die neue Verfaſſung, die am 3. Juli 
fertig geworden war, wurde bald darauf feierlich proklamirt. Mit Aus⸗ 
nahme des engliſchen Vertreters, der Inſtruktionen von ſeiner Regierung 
einholen will, haben alle Vertreter der auswärtigen Mächte die Republik 
anerkannt. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 
— Schönſee, 5. Auguſt. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
brannte ea nahen Bieler ein dem Beſitzer Asphal gehöriger Roggen⸗ 
Staten ab. Da der etwa 30 vierſpännige Fuhren enthaltende Schober nicht 
verſichert war, ſo erleidet A. großen Schaden. Es ſcheint ein Racheakt 
vorzuliegen. m ! . 5 
— Schwetz, 5. Auguſt. Der junge Arbeiter Nadolny aus Buſchin bei 


Warlubien, weicher als Schnitter bei dem Beſitzer Kaufmann in Schönborn 
Kreis Culm beſchäftigt iſt, kam heute hier nach Schwetz, um ſich eine Senſe 


zu kaufen. Um 2 Uhr Nachmit 


ehrpflicht Vergünſtigungen genießen. Dazu kommt, daß der 


war er einige hundert Schritte hinter der hieſigen katholiſchen Kirche auf 
der Landſtraße nach Culm gelangt, da kamen ihm zwei Männer in Arbeits⸗ 
kleidern entgegen. Während ihm der eine einen Revolver vor die Bruſt 
hielt, nahm ihm der andere die eben für 8 Mark gekaufte Senſe und eine 
Taſchenuhr im Werthe von 20 Mark ab. Die Räuber ſchlugen ſich damit 
ſeitwärts in das Weidengebüſch. Ganz verängſtigt kam der etwa 20jährige 
Menſch wieder nach der Stadt zurück. 5 a 

— Von der Graudenz⸗Culmer Grenze, 5. Auguſt. Bei dem geſtri⸗ 
gen Gewitter ſchlug der Blitz in der Königlichen Sort Weisheide in einen 
Baum und zerſchmetterte denſelben. Ein Eigentpimer, welcher gerade vor⸗ 
beifuhr, wurde betäubt, während die Pferde nicht den geringſten Schaden 
davongetragen haben. 

— Flatow, 5. Auguſt. Eine Unachtſamkeit brachte am vergangenen 
Freitag einen hieſigen angeſehenen Bürger in die größte Lebensgefahr. 
Dieſer Herr hatte neben eine Flaſche, welche ein Mittel gegen Huſten ent⸗ 
hielt, eine Flaſche mit Salmiakgeiſt geſtellt. Im Halbdunkel und in der 
Eile nahm er ſtatt eines Theelöffels voll Medizin, dieſe Menge Salmiak⸗ 
geiſt ein. Glücklicher Weiſe ſpie er den größten Theil der Flüſſigkeit aus, 
verbrannte ſich aber die Mundhöhle und den Rachen dermaßen, daß er in 
rößter Gefahr schwebte, durch die entſtandene Geſchwulſt erſtickt zu werden. 
Zwei Aerzte hatten mehrere Stunden zu thun, um die Gefahr zu beſeitigen. 

—- Löbau, 5. Auguſt: Am Dienſtag hat der Beſitzer Koſſowski in 

Abbau Stephansdorf ſeinem Leben ein gewaltſames Ende gemacht. Er 
war im Begriff nach der Stadt zu fahren. Während der Knecht mit dem 
Anſchirren der Pferde beſchäftigt war, ging K. in die Scheune und ſchnitt 
ſich dort mit der Senſe die Kehle durch. K. lebte in guten Vermögens⸗ 
verhältniſſen. Er hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern. 
Kreis Konitz, 5. Auguſt. Der Königl. Förſter Dinſe in Juncza 
fand in ſeinem Belauf einen fünfundſiebzigjährigen entkräfteten Mann 
liegen, der, da er keine Heimath mehr hat und den Aufenthaltsort ſeiner 
15 lebenden Kinder nicht kennt, aus Lebensüberdruß ſich freiwillig dem 
Hungertode preisgeben wollte, denn ſchon acht Tage iſt der Wald ſein Auf⸗ 
enthalt geweſen. Als ihm D. ſagte, er ſolle zu Leuten mit Fuhrwerk ge⸗ 
ſchafft werden, bat er ihn ruhig ſchlafen zu laſſen, da es ſich jo gut dort 
ruhe. Der Aermſte wurde in Malachin untergebracht. 

— Elbing, 6. Auguſt. Der gut beſchickte weſtpreußiſche Städtetag 
wurde heute durch den Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗ 
Danzig mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Redner gab der Freude 
über den guten Beſuch Ausdruck und hob die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
zwiſchen Danzig und Elbing hervor. Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing be⸗ 

rüßte die Eäſte Namens der Stadt. Das Andenken der vorſtorbenen 
Vorſtandsmitglieder Dr. Jacobi » Elbing und Hagemann = Danzig wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Der ſtellvertretende Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herr Meißner⸗Elbing referirte dann über die Communal⸗ 
abgabengeſetze, Stadtrath Toop⸗Danzig erſtattete das Correferat. Es wurde 
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer beſchloſſen. — Die Reſolutionen 
der Herren Stadtverordneten⸗Vorſteher Meißner ⸗Elbing und Stadtrath 
Toop⸗Danzig, das Communalabgabengeſetz betreffend, wurden nach langer, 
lebhafter Debatte ohne Aenderung angenommen. Die Präſenzfeſtſtellung 
ergab, daß auf dem dritten weſtpreußiſchen Städtetag 33 Städte durch 67 
Herren vertreten ſind. Um 3½ Uhr fand ein Diner im Caſino ſtatt, dem 
ſich um 6 Uhr ein Ausflug nach cee anſchloß. 

— Danzig, 6. Auguſt. Das Begräbniß des verſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Herrn Hagemann findet Mittwoch an 10 Uhr von der 
Leichenhalle des Johanniskirchhofes nach dem St. Marienkirchhofe ftatt. 
Hagemann wurde am 27. Juni 1842 in Dalchau in der Altmark, wo ſein 
Vater Gutsbeſitzer war, geboren. Er beſuchte in Berlin das Friedrich⸗ 
Werderſche Gymnaſium, machte dort die Abgangsprüfung, ſtudirte auf den 
Univerſitäten Berlin und Heidelberg und beſtand im Jahre 1869 das Exa⸗ 
men als Gerichts⸗ Aſſeſſor. Als ſolcher war er nur kurze Zeit, und zwar 
vornehmlich bei der Grundbuchregulirung auf Rügen thätig, denn ſchon 
im Jahre 1871 wurde er Stadtſyndikus in Thorn, wo er bis zum Jahre 
1875 blieb. Von 1875 bis 1877 war H. zweiter Bürgermeiſter in Halber⸗ 
ſtast. Am 13. November 1877 wählte ihn die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Danzig und am 5. 
Februar 1878 wurde er in ſein neues Kommunalamt in Danzig eingeführt. 
Der Verewigte hat jomit 16%, Jahre in dem arbeitsreichen Amte des 
zweiten Bürgermeiſters hier fungirt und ſeine beſte Manneskraft dem 
Dienſte der Stadt Danzig gewidmet. 

— Angerburg, 4. Auguſt. Von einem furchtbaren Brandunglück 
wurde Rittergut Popiollen betroffen. Um 3 Uhr Nachmittags, während 
fämmtliche Inſtleute und Frauen auf dem Felde bei der Kornernte be⸗ 
ihäjtigt waren, brach plötzlich in einem Inſtgebäude Feuer aus und vers 
breitete ſich bei einem gewaltigen Sturme mit raſender Geſchwindigkeit über 
ſämmtliche ſieben Inſthäuſer. In wenigen Stunden waren von ſieben 
Wohnſtätten mit dem darin enthaltenen Inventar nur noch die Grund⸗ 
mauern und ein Haufen Kohlen übrig geblieben. 

— Labiſchin, 5. Auguſt. Das Jjährige Söhnchen des Maurers Ku— 
niszewski wurde ſeit Montag vermißt. Infolge des gleichgültigen Ver⸗ 
haltens der Eltern über das Verſchwinden des Kindes ſchöpfte man Ver⸗ 
dacht, und das Elternpaar wurde von ſeiner Umgebung heimlich beobachtet. 
Geſtern fuhr nun die Frau mit einem Kinderwagen, in welchem ſich das 
jüngſte Kind befand, auf der Chauſſee nach Zalachowo zu. Gleich hinter 
der Stadt befindet ſich eine Fichtenſchonung, an welche ein Birkenwäldchen 
angrenzt. An der Scheidegrenze ließ die 8 den Kinderwagen auf der 
Chauſſee ſtehen und verſchwand im Walde. Von zwei nachfolgenden Frauen 
wurde nun beobachtet, wie ſie an einer abgelegenen Stelle ein Loch in die 
Erde ſcharrte. Die Polizei wurde davon benachrichtigt und begab ſich ſofort 
an Ort und Stelle. Beim Nachforſchen an der bezeichneten Stelle fand 
man in einer etwa 2 Fuß tiefen Grube die nackte Leiche des vermißten 
Kindes mit einer Kopfwunde im Geſicht, die Augen mit einem Tuch ver⸗ 
bunden, vor. Die Eltern wurden auf der Stelle verhaftet, geſchloſſen und 
in das Gerichtsgefängniß eingelieſert. Bei dem heutigen Verhör leugneten 
ſie jegliche Betheiligung an der grauſigen That. > 

— Bromberg, 5. Auguſt. Die Königsberger Handelskompagnie richtet 
hierſelbſt oder doch in der nächſten Umgebung von hier, in dem Vororte 
Schröttersdorf, eine Petroleum-Niederlage im großen Maßſtabe ein. Es 


ANechte Liebe. 


Novelle von H. Limpurg. 


(3. Fortſetzung.) 

Die Erſcheinung dieſes ernſtes Mannes und das jähe Un⸗ 
glück von deſſen übermüthiger jungen Frau hatte einen untilg: 
baren Eindruck auf Adas Herz 8 und daſſelbe in ſeinen 

anzen Empfindungen wie umgewandelt. g 

= sr een Sie durchmachen müſſen“, ſagte ſie halblaut, 
unwillkürlich herzlicher als ſie gewollt, „ja man weiß gar nicht, 
wie viel ſolch ein Menſchenherz ertragen kann. Herr Major, Sie 
werden nun nach den herben Schickſalsſchlägen gewiß wieder glück⸗ 
liche Zeiten erfahren.“ 

Es war wie ein ſeltſames Schimmern in ſeinen Augen, als 
er jeitwärts zu dem ſüßen Mädchenantlitz hinſchaute, aber dann 
richtete er ſich hoch auf und ſagte gelaſſen, doch nicht ohne einen 
tiefen Seufzer: „Die Zeiten des Glücks ſind für mich vorbei, 
mein gnädiges Fräulein. Ich bin kein Jüngling mehr und darf 
nicht mehr hoffen auf uneigennützige Frauenlie be.“ 

Es war ſtill geworden um ſie her, das voranſchreitende Paar 
war in einen Seitengang gebogen, und Adas Finger zerpflückten 
nervös ein Blümchen, welches ſie abgeriſſen. Weshalb nur pochte 
ihr Herz ſo laut und ſo ungeſtüm. 21 f 

„Wir muſſen umkehren,“ ſagte fie endlich zögernd, „es wird 
ſonſt zu ſpät.“ a 
Seendrach erwachte wie aus einem Traume: „Ach ja — es 
iſt zu ſpat! Wir müſſen umkehren“, ſagte er jo ſeltſam tonlos, 
daß nun auch Ada emporblickte. Doch der ſtattliche Mann ſah 
wie träumend in die Ferne und ſchweigend ſchritten fie nebenein- 
ander dem Schloſſe zu. » 

Hier hatte man indes auf der Veranda einen einladenden 
Theetiſch hergerichtet, und bald ſaßen die Herrſchaften mit den 
Offizieren behaglich um denſeiben vereint, während Ada das Amt 
des Theebereitens graziös und ſicher übernahm. . 

„Nun, Ada,“ rief der Papa vergnügt ihr zu, „was meinſt 
Du, wollen wir beide morgen einmal zujammen ins Manöver 
reiten?“ 8 

„Gewiß, Papa, ſehr gern,“ entgegnete das junge Mädchen 
unbefangen, „vielleicht kann auch Maria mitkommen,“ 


(Nachdruck verboten.) 


„Om, ſind Sie ganz ſicher im Sattel, Fräulein von Pohl?“ 
frug der alte Herr etwas ſkeptiſch. 

„O, gewiß, Herr Baron,“ verſicherte das Fräulein glühend 
ze W über dieſe Ausſicht, „ich habe mein Reitkleid 
auch mit.“ 

„Je nun, das thuts nicht allein, die Pferde zu lenken iſt 
die Hauplſache. Aber wir können es ja verſuchen, auf Ihre 
eigene Verantwortung.“ 3 

„O, wir find ja alle in der Nähe der Damen und zum 
Retten bereit,“ rief Egon enthuſiaſtiſch, „aber das Pferd 
wird doch nicht ſo ungalant ſein, die ſchönſte Reiterin abzu⸗ 
werfen.“ 

„Sie müſſen die Güte haben, Herr Major, uns den Tag 
zu nennen, an dem für Zuſchauer es am günſtigſten iſt, ſich zum 
Manöver einzufinden,“ mit dieſen Worten ſchnitt Baron Bärfeld 
die drohende lange Rede ſeines eiteln Neffen ab, der ſich nun 
damit abfand, über die Lehne von Adas Stuhl hinüber beiden 
jungen Damen ſeine Huldigungen zu ſpenden. 

Fräulein Maria jedoch ſchaute ziemlich auffallend und 
ſchwärmetiſch zu dem ernſten Stabsoffizier auf, welcher jetzt in 
ein lebhaftes Fachgeſpräch mit dem Schloßherrn verwickelt war; 
noch trug ſie die Roſe am Gürtel, aber ſie hatte bereits über 
diejelbe beſtimmt! Freilich mußte fie vorſichtig zu Werke gehen, 
um nicht Adas übermüthigen Spott zu erregen. Doch dieſe ſaß 
gedanken voll da und lächelte nur höflich zu den faden Worten 
des eleganten Vetters. 

Endlich erhoben ſich die Damen, um ſich zurückzuzſehen — 
und jetzt glückte es der ſchönen und koketten Maria, ihre Roſe 
dicht vor Sendrachs Füße zu Boden gleiten zu laſſen; ob er ſie 
wohl aufheben würde? — Aber er that es nicht — 

Als die Damen das Zimmer verlaſſen hatten und die Herren 
wieder Platz nahmen, ſchod der Major im Geſpräch achtlos die 
welke Blüthe bei Seite; er hatte gar nicht geſehen, daß Fräulein 
von Pohl ſie getragen, und es fiel ihm nicht im entfernteſten ein, 
ſie aufzuheben, wie die ſentimentale Schwärmerin es geglaubt. 
Ihm ſchwebten zwei andere Augenſterne vor, die igm heute auf⸗ 
gegangen — und die noch immer durch ſein einſames Daſein 
leuchten würden, denn er war ja ein älterer Mann! Lange, 
lange noch ſtand er mit verſchränkten Armen am geöffneten Fenſter 
ſeines Schlafzimmers und blickte zum Himmel auf, während die 
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3 Millionen Liter Petroleum aufnehmen kann. 
Bau eines Speiches begonnen. 
Fäſſern e, 5 
oſen, 4. Auguſt. Der hieſige Königl. Regierungspräſident hat 
unter dem 2. d. Mid. eine Velauntnachung betreffend die Eehebung 1 
Vergütung von den die preußiſche Grenze bei Pogorzelice ſtromab paſſi⸗ 
renden Fahrzeugen erlaſſen. Es heißt darin: Am 7. Juni d. Js. hat die 
eſundheitspolizeiliche Ueberwachung der auf der Warthe aus Rußland an⸗ 
ommenden Schiffer und Flößer begonnen. Vom 10. Auguſt d. Js. ab 
wird nun auf Anordnung der Herren Miniſter des Innern, der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, der Finanzen und der geistlichen, Unterrichts⸗ und 
dizinalangelegenheiten von ſämmtlichen die reußiſche Grenze auf der 
Warthe bei Pogorzelice ſtromab paſſirenden Fabren en (Flößen und 
Schiffen jeder Art und Größe) zur theilweiſen Deckung 1 5 der Staatskaſſe 
durch die geſundheitspolizeiliche Ueperwachung des Stromvertehrs erwach⸗ 
ſenden Koſten eine Vergütung erhoben werden. Die Vergütung wird be⸗ 
rechnet nach der Kopfzahl der auf den Fahrzeugen eingehenden Perſonen 
und deträgt: a. bei den Traften (Flößen) 4 (vier) Mk. für jede eingehende 
Perfon; b. bei allen Schiffen und Kähnen 1 (eine) Mark für jede einge⸗ 
Solf Perſon, jedoch im Ganzen nicht mehr als 3 (drei) Mark für jedes 
iff. 


ö Sodann wird mit dem 
Derſelbe iſt zur Aufnahme von 13 000 
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Thorn, den 7. Auguft 1894, 


Perfonalien. Dem Gerichtsdiener Schneider in Konitz i 

bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand dienen Ehen, 
zeichen verliehen. — Der Rittergutsbeſitzer v Donimirski auf 
Hinterſee iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Vorſchloß Stuhm 
auf eine fernere Dauer von 6 Jahren ernannt worden. — Dem 
Revierförſter Kühtz zu Gunthen im Kreiſe Roſenberg ift das Nil: 
gemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

— Derfonalien bei der Poſt. Angenommen find zu Poftgepit en: 
Schwelsky in Danzig, Harms in Elbing. Verſetzt ſind: ber Kir: 
meifter Klopenheimer von Peterswaldau (Schleſien) nach Tuchel, 
der Poſtpraktikant Michling von Wongrowitz nach Konitz, der 
Poſtverwalter Beyer von Subkau nach Kielau, die Poſtaſſiſtenten 
von Verſen von Elbing nach Rehden, Voßberg von Konitz nach 
Groß⸗Schliewitz. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtanwärter 
Braun in Schiewenhorſt; die Prufung zum Poſtaſſiſtenten hat 
beſtanden Poſtanwärter Nadolny in Graudenz. 5 

Gemeindeſteuern. Zum dritten weſtpreußiſchen Stä 
iſt eine Ueberſicht über die Gemeindefiekeen N, 
Städten der Provinz Weſtpreußen erhoben werden, angefertigt 
worden. Danach erheben an Prozent der Einkommenſteuer u. a.: 
Thorn 260, Culmſee 225, Brieſen 400, Culm 300, Danzig 228 
Dirſchau 400, Gollub 350, Elbing 270, Graudenz 310, Marien, 
burg 400, Marienwerder 345, Podgorz 400. e 


S Die Kleinkinder-Bewahranftalt, welche, wie bereits erwähnt, 
vor kurzem auf ihr 50jahriges Beſtehen zurückblicken konnte, wird 
dieſes Ereigniß morgen Nachmittag noch durch ein Kinderfeſt in 
der Ziegelei feiern. Die Kinder fahren auf Leiterwagen nach 
dem Feſtplatze und werden dort mit Speiſe und Trank bewirthet. 
Hoffentlich wird das Wetter der jugendlichen Schaar günſtig ſein. 

* Biktoria-Theater. Der letzte Theaterabend brachte eim 
modern⸗klaſſiſches Luſtſpiel von Guftav Freytag: „Die Jour⸗ 
naliſten“. Mit der Beſetzung der Hauptrollen konnte man recht 
zufrieden fein. Herr v. d. Oſten in der Hauptrolle als Redakteur 
Konrad Volz zeigte bei ſeinem flotten gewandten Spiel eine noble 
Natürlichkeit gepaart mit köſtlichem Humor in Auffaſſung und 
Ausübung ſeiner dankbaren Partie. Weshalb hatte es Herr 
v. d Oſten wohl verſchmäht, in den bezüglichen Szenen den üblichen 
Nedaktionsanzug, das hellgraue Jaquet nebſt dunklem Beinkleid 
anzulegen, der durch die Uſance tonangebender Größen unſerer 
hauptſtädtiſchen Theater für die Bolz⸗Rolle eine gewiſſe Klaſſizität 
erlangt hat? Herr Hartig als Oberſt von Berg hätte mehr ge⸗ 
fallen, wenn er etwas mehr aus ſich herausgegangen wäre. Frl. 
Buchfeld als Adelheid leiſtete ZTrerfl.ches. Unglaublich komisch 
war Herr Hanſing als Piepenbrinck; er trug daher keinen geringen 
Antheil an dem Wohlgelingen jener politiſchen Proſelytenmacher⸗ 
Szene, die ſich zu den wirkungsvollſten Partien des Luſtſpieles 
geſtaltete. Herr Schmock, der israelitiſche Mitarbeiter des Corio⸗ 
lan“, wurde von Herrn Siegfried Weil mit einem ſolchen —— 
„Naſalton“ der Ueberzeugung gegeben, daß man ſich unwillkürlich 
zu dem naheliegenden Namens⸗Anagramm „Lewi“ hingezogen 
fühlte. Doch honny soit — talentvoll iſt Herr Weil ſicherlich 
Hervorzuheben find noch die guten Leiſtungen des Faktolum 
Korb (Herr Ellinger (2), der Frau Lotte (Fil. Krauſe) und Bell⸗ 
maus (Herr Jonas). — Hoffentlich lohnt die heutige Ultimo⸗ 
Vorſtellung die Bemühungen der Direktion, ſowie der übrigen 
mitwirkenden Darſteller durch regen Beſuch unjeres Theater⸗ 
publikums. 


tiefes 


bärtigen Lippen ſich feſt übereinander ſchloſſen, um ein 
Aufſeufzen zu erſticken. 

War's denn möglich, hatten jene blauen Märchenaugen 
Adas ihn, den eenſten Mann, zum Thoren gemacht, Bild auf 
Bild zog ſein bisheriges Leben an ihm vorüber, wie er um 
ſeine erſte Frau, von heißer Leidenſchaft verblendet, geworben 
und ſie ſein eigen geworden war; wie die Ehe dann unglücklich 
verlaufen und, nachdem die Leidenſchaft entflohen, die bittere 
Reue in ſein Herz eingezogen war. 

Schon als Mädchen war Sendrachs Gattin gern wie ein 
Schmetterling von einem zum andern Herrn getändelt: jeder 
war für ſie ein Spielzeug, das ſie achtlos bei Seite ſchob, wenn 
3 1 550 Be u a * ehe 100 ie junge Frau Major 
uchte deshalb a nichts als flüchti 
Inh F hen g chts als flüchtige Vergnügungen 

Um ihren Gatten, der umſonſt verſuchte, ihr für i 
Heim ein Interejje ER Re, fe ſic 15 Er 
nicht mehr oder fie machte ihm heftige Szenen, ſo daß auch er 
Tagan meint Selbe ließ. ae 15 Geburt des kleinen 

einte Sendrach, es müſſe beſſer we ſei 
Sofinung war umſonft ch ij} rden, doch jeine 


db „schon am 

übermüthige und kokette Frau einen Ausflug zu Pferde mit 
mehreren Damen und Herren zu machen. Als ſie, umgeben von 
einer ſtolzen Kavalkade, hoch zu Roß davonritt und dem Gatten 


einen flüchtigen Gruß zugewinkt, ſah er ſie zum letzten Male 
lebend. Todt und kalt brachte man ihm einige Stunden jpäter 


ſeine Gemahlin heim. Sie war geſtürzt und hatte das Genick 
gebrochen! 

rk traurigen Erinnerungen zogen an Sendrachs Geiſt 
vorüber. 3 

Draußen ſchlug die Dorfuhr dröhnend elf und der ernſte 
Mann ſchloß ſeufzend das Fenſter. „Vorbei“, murmelte er. 
„Ich muß aus Klugheit entſagen. Eine neue Enttäuſchung 
ertrüge ich nie und nimmer.“ 

Er hatte das erſte 19 115 = Se des Lebens eine 
Niete gezogen — es war zu ſpät. Er durfte nicht ein bLü 
Mändenleben an ſein Geſchick feſſeln. c e ihendes 


(Fortſetzung folgt,) 


werden zunüchſt 2 eiſerne Petroleum⸗Reſerboirs errichtet, von denen Je eines a 


Tage nach der Taufe des Kindes beſchloß die 


®© XXH. Jahresverfammluug des Baltiſchen Vereins von Gas- 
und Wafferfackmännern. Die geſtern Nachmittag unternommene 
Wagenfahrt zur Beſichtigung des Waſſerwerkes und von da 
weiter zum Ziegeleipark, wo der Kaffee eingenommen wurde, 
und der Spaziergang über die Kläranlage nach dem Elyſium 
verliefen in angenehmer Weiſe. Abends kehrte man zu einem 
Trunke im Löwenbräu bei Voß ein. Heute früh fand dann die 
Beſichtigung der Gasanſtalt und der Gasbehälter und Gasmeſſer⸗ 
anlage im Artushofe ſtatt. Um 9½ Uhr wurde die zweite 
Sitzung im großen Saale des Artushojes von dem Borfigenden 
eröffnet. Zunächſt machte Herr Kunath⸗Danzig höchſt intereſſante 
Mittheilungen über eine Einrichtung zum Anzünden von Pe⸗ 
troleumlaternen ohne Leiter. Das jetzige Anzünden derſelben iſt 
bekanntlich ſehr zeitraubend, und iſt deshalb eine in Leipzig 
gemachte Erfindung, mittels welcher nicht nur die Petroleum⸗ 
laternen in ähnlicher Weiſe wie die Gaslaternen angezündet, 
ſondern auch die Flamme regulirt wird, mit Freuden zu begrüßen. 
Redner ſpricht die Anſicht aus, daß Verbeſſerungen an diejer 
Konſtruktion höchſt wahrſcheinlich find. Hieran anſchlie ßend 
berichtet Herr Gasanſtaltsdirektor Müller⸗Thorn über einen An ⸗ 
zünder, mit dem er ſeiner Zeit Verſuche angeſtellt hat. Herr 
Beſſin⸗Berlin giebt die Beſchreibung eines Anzünders mit der 
ſogenannten laufenden Flamme. Der nächſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf eine an? die Verſammlung gerichtete Anfrage des 
Herrn Rudolph⸗Cöslin: „Welche Verbeſſerungen find ſeit der 
letzten Verſammlung an den Glühkörpern der Auerbrenner 
gemacht worden und jind noch keine Glühkörper von größerer 
Widerſtandsfähigkeit in den Handel gekommen?“ Herr Gellen⸗ 
dien-Elbing ergreift zu dieſer Anfrage zuerſt das Wort. Derſelbe 
hatte Gelegenheit einen von der internationalen Gas⸗Glühlicht⸗ 
Geſellſchaft erfundenen Glühkörper in Augenſchein zu nehmen. 
Derſelbe zeigt ſich von viel größerer Widerſtandsfähigkeit als die 
gewöhnlichen Glühförger bei den Auer-Brennern. Man kann 
ihn mit der Hand anfaſſen, herunterheben und wieder aufſetzen. 
Das Gewebe it weitmaſchiger und die einzelnen Fäden ſtärker 
als bei den gewöhnlichen, auch ſoll ihre Brenndauer eine be⸗ 
deutend längere ſein als wie bei den Auer⸗Brennern. Redner verlieſt 
noch einen ſeiner Zeit in der „Tägl. Rundſch.“ erſchienenen Artikel, in 
welchem die deutſche Gas-Glühlicht⸗Geſellſchaft den Werth der 
neuen Erfindung bezweifelt und das Publikum zu beruhigen 
ſucht. Herr Gellendien hat ſich bemüht, einen ſolchen Brenner 
von der internationalen Geſellſchaft zu bekommen, doch vergeblich, 
nicht einmal eine Antwort iſt ihm zu Theil geworden. Der 
Herr Vorſitzende hebt hierzu beſonders hervor, daß der 
neue Brenner lebhaften Zug verträgt und in Folge 
deſſen auch auf Straßen Anwendung finden kann. Herr 
Beſſin Berlin, der Gelegenheit hatte in Karlsruhe einen 
ſolchen Brenner zu ſehen, ſchließt ſich der Anſicht der deutſchen 
Gas-Glühlicht Geſellſchaft an. Das Licht derſelben erſcheint nicht 
jo intenjiv, wie bei den Auer-Brennern, ſondern mehr todt. Er 
iſt der Meinung, daß dieſes Licht nicht ein Emiſſionslicht if, 
welches auf chemiſchem Wege entilanden, ſondern nur durch das 
Glühen des Körpers verurſacht wird, wozu eventuell eine hohe 
Temperatur und infolge deſſen ein großes Gasquantum noth- 
wendig iſt. In dieſem Falle würde der neue Brenner durchaus 
keinen Vortheil gegenüber den Auer⸗Brennern bieten. Herr 
Stadtrath Domke ⸗Stettin ſpricht ſich beſonders mißbilligend über 
den Geſchäftsverkehr mit der deutſchen Gas⸗Glühlicht⸗Geſellſchaft 
aus. Wenn dieſelbe dem Publikum ein größeres Entgegen⸗ 
kommen zeigen würde, wären die Auerbrenner ſchon in größerem 
Maßſtabe eingeführt. Beſonders iſt der Preis derſelben im 
Vergleich mit den Herſtellungskoſten bedeutend zu hoch. Auch 
hat die Geſellſchaft bisher nichts gethan, um die Auerbrenner zu 
verbeſſern und denſelben 
verleihen. Deshalb kann man im allgemeinen Intereſſe die jetzt 
eintretende Konkurrenz nur mit Freuden begrüßen. Sehr inter⸗ 
eſſant waren auch die Mittheilungen, welche Redner über Be⸗ 
trachtungen machte, die er angeſtellt, um die Gründe der ſchnellen 
Abnutzung der Auer⸗Brenner zu erforſchen. Nach Erledigung 
dieſes Punktes der Tagesordnung wurde aus der Mitte der 
Verſammlung heraus die Anfrage geſtellt: „Iſt es empfehlens⸗ 
werth, Gasmotoren auch bei Exhauſtoren zur Anwendung 
zu bringen?!“ Herr Beſſin - Berlin berichtet hierzu, daß 
man bisher es für unzweckmäßig hielt, die Gasmotoren auch 
bei Exhauſtoren in Gebrauch zu nehmen. Doch iſt man von 
dieſer Anſicht abgekommen. Schuld an den dabei ſich heraus ⸗ 
ſtellenden Mißſtänden war nämlich das Vorhandenſein des Coke⸗ 
ſtaubes. Dieſen Uebelſtand kann man vermeiden durch eine ein⸗ 
fache Umhüllung der Gasmotoren oder Aufſtellung derſelben in 
einem abgeſchloſſenen Raume. Auch die Schnelligkeit der Gas. 
motoren läßt ſich regulieren. Doch bei Betrieben von beſtimmter 
Größe ab gebietet ſich die Anwendung der Dampfkraft ſchon aus 
ökonomiſchen Gründen. Hierauf erfolgt die Abſtimmung über 
einige Anträge. Dem jeweiligen Vorſitzenden des Berein u» 
eine jährliche Beihilfe von 30 Mark und das Fahrgeld 2. Klaſſe 
behufs Theilnahme an den Sitzungen des Ausſchuſſes des Haupt⸗ 
Vereins bewilligt. Ueber einen Antrag auf Heranziehung eines 
Stenographen zum Niederſchreiben der Verhandlungen gehen die 
Anſichten weit auseinander, doch werden ſchließlich dem Vorſtand 
vierzig Mark zu dieſem Zwecke für das nächſte Jahr zur Verfügung 
geſtellt. Darauf macht der Vorſitzende einige Mittheilungen über 
innere Vereinsangelegenheiten von nebenſächlicher Bedeutung. 
Der Bericht der Kaſſenreviſion ergiebt, daß die Kaſſe in beſter 
Ordnung ſich befindet und Eingaden und Ausgaben mit den 
elägen ſtimmen. Den Kaſſenreviſoren Herren Kromſchröder⸗ 
Osnabrück und Baumgart⸗Polsdam wird Decharge ertheilt und 
werden dieſelben per Akklamation wiedergewählt. Infolge des 
Ausſcheidens des Herrn Monath⸗Dirſchau aus dem Vorſtaade iſt 
die Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes nothwendig geworden, und 
fällt die Wahl auf Herrn Gasanſtaltsdirektor Müller⸗Thorn. 
Zum Vorſitzenden des Vereins wird Herr Ehlert⸗Stargard wieder 
gewählt. Das Etat pro 1894,95 balanziert in Einnahmen und 
Ausgaben mit 604 Mk. Als Ort fürdie nächſtjährige Verſammlung 
wird die Stadt Stolp i. P. gewählt. Der Vorfigende dankt 
darauf den Anweſenden für das entgegengebrachte Inkereſſe und 
bringt ein Hoch auf den Verein aus. Herr Kunath⸗Danzig 
dankt dem Vorſitzenden für die umſichtige Leitung der Sitzungen 
und bringt ein Hoch auf denſelben aus. Damit iſt die Sitzung 
geſchloſſen. Hierauf wird ein gemeinſchaftliches Frühstück im 
kleinen Saale des Artushofes eingenommen und darauf die 
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt beſichtigt. Um 4 Uhr wird 
eine Dampferfahrt auf der Weichſel a Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ ift zu dieſem Zwecke in hen nn Weile 
ausgeſchmückt. Heute Abend wird man ſich zu e * AbfehieDe- 
trunk im Artushofe vereinigen, um dann morgen 5 Rückfahrt 
anzutreten. Mögen alle Theilnehmer unſere Stadt im guten 
Andenken behalten! 


r Eine Eniſcheidung des Breslauer @berlandesgerichts, die vom 
Reichsgericht beſtätigt worden iſt, erregt in kaufmänni ſchen 
Kreiſen berechtigtes Intereſſe. Ein Breslauer Hutfabrikant hatte 
ſein Geſchäft nebſt Firma verkauft und dabei die Verpflichtung 
übernommen, innerhalb zehn Jahren kein gleiches Geſchäft in 


eine größere Widerſtandsfähigkeit zu . 


Breslau zu etabliren, noch ſich bei einem ſolchen zu betheiligen. 
Nach zwei Jahren entſtand aber unter der Firma ſeines Sohnes 
in derſelben Straße ein Konkurrenzgeſchäft. Der hint ergangene 
Käufer klagte nun auf Schließung dieſes Geſchäfts mit dem Hin: 
weiſe, daß der Verkäufer thatſächlich der Inhaber deſſelben, der 
Sohn aber nur eine vorgeſchobene Perſon ſei, um den Kontrakt. 
bruch zu verſchleiern. Das Landgericht erkannte, daß der Be⸗ 
klagte ſchuldig ſei, zwei Eide betreffs ſeiner Betheiligung bei dem 
Geſchafte zu leiſten. Gegen dieſes Erkenntniß wurde die Ent- 
ſcheidung des Oberlandesgerichts angerufen, und dieſes erkannte 
nach Vernehmung verſchiedener Zeugen auf Schließung des 
Geſchäfts, da es die beſtimmte Ueberzeugung gewonnen hatte, daß 
der Sohn nur eine vorgeſchobene Perſon und ſein Vater der 
eigentliche Inhaber ſei. Das Reichsgericht hat ſich dieſer Auffaſſung 
angeſchloſſen und die Reviſion verworfen. In Folge eines Form⸗ 
fehlers war es nicht möglich, die ſofortige Schließung des 
Geſchäfts zu erwirken, vielmehr mußte noch einmal der ganze 
Inſtanzenzug durchſchritten werden. Nunmehr iſt aber die 
Schließung bereits erfolgt. 7 f 

T Cholera. Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet erhalten wir unter dem 6. d. Mis. folgende Mittheilung: 
Geſtern I bei einem zweiten Arbeiter Gehrke vom Holm bei Danzig und 
heute bei dem am 4. d. Mts. in Gollub eg Eruſt Schewe 
Cholera feſtgeſtellt. In dem Waſſer der todten Weichſel an der Krakauer 
Kämpe, welches am 26. Juli zwiſchen den Balken desjenigen Floſſes 
entnommen worden iſt, auf dem der am 10. Juli erkrankte Flößer Jakubit 
ſich befunden hatte, ſind Cholerabazillen bakteriologiſch nachgewieſen. 

Beſchwerde. Im Grützmühlenteiche ſieht man jetzt öfter, wie auch 

eſtern wieder, völlig nackte Burſchen Pferde ſchwemmen. An den ſeichten 
Siellen des Teiches tummeln ſich ebenfalls völlig nackte Kinder. Dieſe den 
öſſentlichen Anſtand verletzenden Vorgänge ſpielen ſich vor den Augen der 
Vorübergehenden ab, ſobaß es Zeit wäre, ihre Abhilfe zu bewerk telligen. 
pe glauben, daß dieſer Hinweis genügt, den Unfug polizeilich zu 
inhibiren. 

5 T Unfälle. Geſtern Abend 9%, Uhr fiel das 10jährige Töchterchen 
einer erſt kürzlich hier zugezogenen Wittwe von der 4. Treppe des Hauſes 
Seglerſtraße 28 ſo unglücklich bis auf die 2. Treppe herunter, daß es be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Der ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte eine Ver: 
letzung der Schädeldecke feſt; an dem Aufkommen des Kindes wird ge⸗ 
zweifelt. Zu bemerken iſt, daß ſämmtliche Treppen des Hauſes unbe⸗ 
leuchtet waren. — Der Beſitzer Lüderitz in Gurske fuhr geſtern mit einem 
beladenen Getreidewagen in die Tenne und ſaß dabei oben auf dem Wagen 
ſelbſt. Er hatte das Unglück, mit dem Kopf ſo heftig gegen einen Balken 
zu ſtoßen, daß er ſchwer krank darniederliegt. 

* Straßenſperre. Die Schloßſtraße tt wegen der Anlegung der 
Anſchlüſſe für die Waſſerleitung und Kanaliſation für einige Zeit en. 

Zugelaufen iſt eine kleine Hündin — ſchwarz mit gelben Füßen 
und gelbem Kopf — in der Bankſtraße Nr. 3. 5 

Gefunden wurde ein Nähbeutel in der Culmer Vorſtadt, zwei 
Schlüſſel am Kriegerdenkmal und im Glacis, ein Bund Schlüſſel im Rath⸗ 
haushofe. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— Lufttemperatur heute am 7. Auguſt Morgens 8 Uhr: 16 Grad 
R. Wärme. 

* Berhaftet wurden 6 Perſonen. 

O. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,15 Meter 
über Null. — Eingetroffen ſind geſtern die beiden Dampfer „Thorn“ 
mit Erbſen und „Fortuna“ mit Roggen beladen aus Wloclawek. Abge⸗ 
fahren iſt der ruſſiſche Paſſagierdampfer „Herkules“, dem Rheder Gornicki 
in Plock gehörig, mit 1 beladenen Kahne im Schlepptau nach Warſchau, 


„Thorn 
M. Lippke 
General Golabonow durch 


und „Fortuna“ nach Danzig. 

3 Holzeingang auf der Weichſel am 6. Auguſt. 
durch Zabel % Traft 110 Kiefern Rund olz; 
Michalowski 3 Traften 14 970 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
1072 Kiefern Sleeper, 2738 Kiefern einf. Schwellen, 14 Eichen Kantholz, 
312 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 800 Säbe. 


— Aus dem Kreife Thorn, 5. Auguſt. Nach jahrelangen Bemühungen 

der Gemeinde Grabowitz iſt es nun endlich gelungen, von der Kgl. Regie⸗ 
rung zu Marienwerder eine Schule für Grabowitz zu erbitten. Mit dem 
Bau des Schulhauses, der von dem Bauunternehmer Hern C. Panſegrau⸗ 
Podgorz ausgeführt wird, wird noch in dieſem Monat begonnen und muß 
die Schule bis zum 1. Juli n. J. fertig ſein. Die Schule, die unweit 
des 1 7 Gaſthauſes zu ſtehen kommt, wird für die Grabowitzer Kinder 
eine Wohlthat fein, brauchen fie doch ſpäter den etwa , Meile langen 
Weg bis Schillno nicht m zurücklegen. 
Schillno, 5. Augu Nicht wenig erſtaunt waren die Andächtigen 
am vergangenen Sonntag in unſerer Kirche. Als nämlich das Zeichen 
zum Anfang des Singens gegeben wurde, fehlte der Organiſt Herr Lehrer 
Mattern. der M. erhielt für das Bedienen der Orgel jährlich 70 Mark 
Gehalt, die Schillnoer Beſiger weigerten ſich nun dieſen Betrag zu bezahlen, 
ſie wollten nur für jeden Sonntag 1 Mart bewilligen, weshalb Herr M. 
die „Arbeit einſtellte.“ — Am geſtrigen Sonntag folgte dieſem Beiſpiele 
der Lehrer Herr Melchert in Kompanie. Der Gemeinde K. ſchien die 
Summe, die Herr Melchert für den Gottesdienst erhielt, zu hoch und ſie 
wollte Abzüge machen, worauf Herr M. ſein Amt kurz vor dem Beginn 
des Gottesdienſtes niederlegte. 

. Podgorz, 6. Auguſt. (P. A.] Heute Mittag kam das 5. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment aus Poſen mit einem Extrazug hier an. Die Mann⸗ 
ſchaften find theilweiſe in den Forts V und VI und in unſerer Stadt ein⸗ 
quartirt worden. DasRegiment wird auf dem Podgorzer Schießplatz Schieß⸗ 
übungen abhalten. — Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten am Sonn⸗ 
abend Nachm. 4 Uhr. Anweſend ſind 6 Vertreter. Herr Bürgermeiſter Kühn⸗ 
baum gedenkt zunächſt des verſtorbenen Vertreters Steinke. r 
wurde beſchloſſen, daß der Magiſtrat ſich beim Begräbniß betheiligt un 
einen Kranz am rge niederlegt. — Zu Punkt eins macht der Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum über die Regierungskonferenz in Grauden 
Mittheilung; die entſtandenen 3 im Betrage von 14,20 Mar 
werden bewilligt. 2. Die Fortifikation Aa n mit der Stadt ſeit 1888 
über die Entſchädigungszahlung für die Aufnahme des Grundwaſſers von 
Fort Va in den Hütungsteich verhandelt, hat ſich endgültig 
von 6000 Mark nebſt 5 Prozent Zinſen verſtanden; die 
7000 Mark. Die Fortifikation beabſichtigt nun das Eutei nungsverfahren 
einzuleiten. 3. Verſchiedene Reparaturen an und in der kath. Schule 
werden genehmigt und ſollen an einen Unternehmer vergeben werden. 4. 
Die Kommunalſteuer des Beyerle wird, da B. ſeit längerer Zeit krank iſt, 
niedergeſchlagen. 5. und 6. Reklamation von Gajewski und Bage werden 
abgewieſen. 7. Vom Kaſſenabſchluß pro Monat Juni wird Kenntriß 

enommen. 8. Das Unterſtützungsgeſuch des ehemaligen Todtengräbers 

chulz wird vorläufig abgewieſen; Sch. ſoll von der Stadt beſchaftigt 
werden. 9. Die Rechnung über die Kurkoſten deſſelben Sch. im Betrage 
von 27 Mt., entſtanden durch den letzten Selbſtmordverſuch, ſoll der Sohn 
des Sch. bezahlen. 10. Der Antrag des Joſeph Lewandowski um Er⸗ 
theilung eines Schankkonſenſes für ſein Haus auf Abbau Podgorz wird 
abgelehnt. 11. Die Straßenbeleuchtung wird dem Klempnermeiſter 
Ullmann zu denſelben Bedingungen, wie ſie Steinke hatte, übertragen. 12. 
Die Beſchaffung des Brennmaterials für die hieſ. Schulen wurde Herrn 
Grzezynski übertragen. 13. ei Reparaturen in der ev. Schule werden, 
nachdem Herr Schlösser ſich von der Nothwendigkeit derſelben überzeugt 
haben wird, mit denen der kath. Schule zuſammen an einen Unternehmer 
vergeben werden. 14. Der Proteſt des Kaufmanns Michelſohn gegen die 
Bürgerrolle wird damit erledigt, daß Herr M. nachträglich in die Rolle 
eingetragen wird. 15. Der Antrag des Magiſtrats über die Inſtandſetzung 
der ſeit langer Zeit nicht mehr funttionſtenden Pumpe, die vor dem Ol⸗ 
beter ſchen Grundftiide ſich befindet, wird zur nächſten Sitzung vertagt. 16. 
Der Herr Bürgermeiſter theilt den Herren Vertretern mit, daß die Kur⸗ 
koſten der Familie Rietz, die nun nach ihrer Heimath — Rußland — ausge⸗ 
wandert iſt, 74 Mt. betragen; dieſe Summe ijt jo repartirt worden, daß 
Podgorz 40 Mk., die übrigen zum Amtsbezirk Podgorz gehörigen Ort⸗ 
ſchaften den Reſt zahlen werden. 


Jelegraphiſche Depelchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ . 

London, 6. Auguſt. Der zwiſchen Japan und China aus⸗ 
gebrochene Krieg ſteht ſetzt im Vordergrunde des Intereſſes. 

— Die „Times“ veröffentlicht heute einen Brief des Abgeordneten 
Curzum, welcher feſtſtellt, daß der Krieg in Korea vom japaniſchen 
Kabinet hervorgerufen worden ſei, um ſich wieder volksth mlich zu 
ma — Der „Standard“ glaubt, daß der Krieg lange dauern 
werde, da entſcheidende Kämpfe erſt im Frühfahr ftattfinden können. 
Dae Blatt fügt Hinzu, daß China mit England und Rußland Schwie⸗ 
rigkeiten bekommen werde, und daß deshalb dieſe beiden Mächte 
gemeinſam vorgehen follten, um die Feindseligkeiten aufzuhalten. 


ur Zahlung 
tadt verlangt 


Anderenfalls müſſe England feine Flotte in den koreaniſchen G väſſern 
bedeutend verſtärken. Die „Morningpoſt“ ſchreibt, England werde 
Japan niemals geſtatten ſich Koreas zu bemächtigen. 

Trie ſt, 6. Auguſt. Bei Meſſina fand geſtern ein Zuſammen⸗ 
ſtoß der Dampfer „Toscana“ der ſizilianiſchen Dampfſchifffahrtsge⸗ 
ſellſchaft mit dem Dampfer „Amelia“ ſtatt. Beide Dampfer erlitten 
ſchwere Havarien. Nur durch ſchleuniges Auffahren auf den Strand 
wurde großes Unglück verhütet. Der Kommandant von „Toscana“ 
erlitt infolge der Aufregung einen 1 und ſtarb. = 

Venedig, 6. Auguſt. Das Panzerſchiff „Moroſino“ iſt bei der 
Einfahrt in den inneren Hafen geſtrandet. 8 

Caen, 6. August. Durch die Exploſion des Dampfkeſſels einer 
Hafen⸗Auslademaſchine wurden der Maſchiniſt und Heizer getödtet, 
vier andere Perſonen ſchwer verletzt. 

Rom, 6. Auguſt. Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung in 
Aſoab eine anarchiſtiſche Strafkolonie zu gründen. Die deportirten 
Anarchiſten werden dort zu Anſiedelungsarbeiten angehalten werden. 
Das Klima dort iſt erträglich. 

Paris, 6. Auguſt. Ueber den vor einigen Tagen in Ceret zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilten ruſſiſchen Prinzen Naccaetitze 
wird noch gemeldet, daß derſelbe in Rußland bereits zum Tode 
verurtheilt war, indeß vom Zaren beguadigt wurde. Seine Ver⸗ 
wandten haben Schritte gethan, um beim Präſidenten der Republik 
ſeine Begnadigung zu erwirken. 

Bu dape ſt, 6. Auguſt. In Neuſatz ſtürzte beim Bau der 
neuen Kaſerne das Gerüſt ein, wobei drei Arbeiter getödtet und 
drei ſchwer verletzt wurden. 

Madrid, 6. Auguſt. Wie aus Tanger gemeldet wird, ſoll die 
Lage in Marokko ſich in den letzten Tagen fehr verſchlimmert haben. 
Während nämlich in Tauger die Krankheit des Sultans Abdel⸗Agiz 
mit jedem Tage Fortſchritte macht, gewinnt der Thronprätendent 
Mohammed beſtändig an Volksthümlichkeit. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
: Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 7. Auguſt 0,15 über Null 
A Warſchau den 4. Auguſt. h „ „ 
5 Brahemünde den 6. Auguſt. 220 
Brahe: Bromberg den 6 Aug:rft DIE 
Stand der Cholera in Polen. 
Ortſchaft. Datum. Hann Todesfälle 
Stadt Warſchau 28. 7.— 30. 7. 62 25 
Gouvernement Warſchau 26. 7.—28. 7. 132 55 
in den Kreiſen Warſchau, Wloelawek, 
Grojec, Goſtynin, Lowiez, Plonsk, 
Pultusk und Skierniewice. = 
Gouvernement Kielze 23. 7.— 25.7. 220 102 
in den Streifen Miechow, Olkusz, 
Stopnica, Kielze und Pinezew. 
Gouvernement Radom 23. 7.— 27.7. 370 195 
in den Kreiſen Radom, Opoczno, 
Konst, Sandomir und in der Stadt 
Radom. 
Gouvernement Siedlez 28. 7.— 29.7. 17 5 
in den Kreiſen Konſtantynow, Siedlez 
und Lukow. 
Gouvernement Plozk 26. 7.— 28.7. 40 7 
in den Städten Plozk, Ciechanowo 
und Prasnysz, ferner in Biezun, 
Racionz und Jonne, Kreis Sierpiec, 
in Dobrzyn und Lochoein, Kreis Lipno, 
in Bogate, Kreis Prasnysz. 
Gouvernement Lomza 
im Kreiſe Oſtrow. 28. 7.—30.J7. 10 5 


Danzig, den 6. Auguſt 1894. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 
BE —— — — — ——— — — 
5 Sandelsnachrictzten. 
Thorn, 7. Auguſt. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr flau, Preiſe nominell 128030 pfd. bunt 125,7 M. 
Roggen ſehr flau, 1256 pfd. 98 Mk. 129 30 pfd. 99100 M. 
Gerſte nur in feinſter weißer Brauw. mit 128 30 Mk. andere Sorten 
faſt unverkäuflich. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer, ohne Handel. 


Besegrapbifche, Sklufncousfe. 
Berlin, den 7. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Wetter heiß. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,— 219,— 
we auf Warſchau Erz I 218,20 % 218,80 
Preu i 3 proc. Conſols ä 91,50 91,40 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols 102,60 | 102,70 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,70 | 105,70 
Polniſche rer En —.— 8, 
Polnische iquidationspfandbriefe. . . . —.— —,.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe . 99,50 99,60 
Disconto Commandit Antheile .. 191,— 191,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. a 163,80 163,95 
Deen; September.. 135,75 | 135,— 
November 138,50 137,50 
loco. in New⸗ York 3 57% 55,1, 
Roggen: V 5 114,— | 114,— 
Gebleinber ;%:.5=:- u % a 115,75 | 115,25 
r 117,25 117,75 
r Pr Az 118,25 117,75 
Rüböl: [0] 17) 7 8 44,50 44,90 
Neo 44,50 44,90 
er 2 * 
Derr 30,60 30,50 
70er Auguſ t 2 — 34,10 34,10 


oer Oktober. 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


Adolf Grieder & Cie. rte. Zürich 


versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 
| bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 2 p. Mtr. Muster franko. 


Braut-Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Tichlige Hobfdläger 


werden ſofort bei Hohen Accordſätzen beſchäftigt. 
Anmeldungen beim Königl. Förfter . e 
zu Lugan bei Podgorz. 

Schirpitz, den 6. Auguſt 1894. 


Der Oberförſter. 


3159 


Yirtoria-&henter, Thorn. 


Mittwoch, den 8. Auguſt er.: 
Schluß der Haifon. 


Gartenfeſt. 


Reocit ation 
aus Fritz Reuters Werken 


5 von 
Friedr. Beese. 


— — — 


Die Verſucherin. 


Die Abholeſtelle 
der 

„Thorner Zeitung“ 

für die geehrten Abonnenten 

auf der Mellinſtraße befindet 

ſich von heute ab bei 

Herrn Kaufm. Weber. 


PP KT 
1 Zur Saiſon empfehlen 


Land⸗, Waſſer⸗ und 


Für die zahlreichen Beweiſe der 
innigen Theilnahme und die rei⸗ 
chen Kranzſpenden bei der Beerdi⸗ 
gung meines lieben Mannes des 
Klempnermeiſtenss Gustav 
Steinke ſage ich allen Freun⸗ 
den, Collegen und Vereinen, ſowie 
auch dem Herrn Pfarrer Ende- 
mann für ſeine troſtreichen Worte 
am Grabe des teuren Entſchla⸗ 
fenen den herzlichſten Dank. 
Podgorz, 7. Auguſt 1894. 
Die tieſtrauernde Wittwe. 


BUCH-ALLE 


Sluftrirfe Familienzeitung zur Anterhaltung und Bekehrung, beginnt foeben 
einen neuen, jeinen dreißigſten Sahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete 
Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung feiner Kunſtbeilagen, 
den ſeitherigen billigen Preis von 


nur 50 Pfennig für das Heft a 


bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiſten Buch⸗, Colportagehandlungen, Journal: 
expedienten ꝛc. geliefert. Wo der es auf Hinderniſſe ftößt, wende man ſich an die 
Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


— zosnarsan anne enanemnnse 700000000000000000000000%8 Luſtſpiel v. G. v. Moſer. 
Bekanntmachung. Salon⸗Feuerwerk Lees. Seeberg Herr Hofſchauſpieler 
Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt Sertorius& Demmler A E. v. d. Osten als Gaft. 


zum 1. Oktober d. Is. eine Polizei ⸗Ser⸗ 
geantenſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. 

Außerdem werden pro Jahr 100 Mark 
Kleidergelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit 


Schützenhaus Thorn. 
Nur 3 Tage! 

Dienſtag d. 7., Mittwoch d. 8., 
Donnerſtag den 9. Auguſt 


Kitzingen a. M. 
Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 
Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
— Cataloge gratis u. franco. — 


, Bauausführungen, 
7 hearabıren und Umänderungen. 


Uebernahme completter 


Große 
ird bei d ioni u JJ ͤKa ... ET . N jan 
ee BLECTRIC rec dee Spesinlitäten-Borflellung 
Ber abfafen een ee a N a he Anſchlägen und Zeichnungen. Mili ae mit ˖ 
ilitäranwärter, welche ſich bewerben m “ Ur. 49. — fi III “Concert. 
wein, e mi [Magengtärkender Kräuter- Sue dee ID: eee Te GEB ac wechfeindes begann. 
ſonſtige Atteſte einem Geſundheitsatteſt 3 0 0 * 9 9 0 9 9 0 9 9 0 0 0 2 0 2 2 9 4 Herr A. Semada, Geſangshumoriſt, Mit⸗ 


ESS Bitter, Ze 


Gesetzlich geschützt. -- Nur ächt 


glied der Leipziger Sänger. 
Frl. Massing, Konzertſängerin vom Kry⸗ 


mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs- 
ſchreibens bei uns einzureichen. 


— — — nn 


E em zu haben bei dem Erfinder 7 5 ſtall⸗Palaſt Leipzig. 
ig va giſtr er A. Bolinski, Briesen Wpr Allgemeine Benten-Anfla { en ter — 
— ——— — Zur Untersuchung und Begutachtung. Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 25 — Neiss, engl. und ungariſche 
Bekanntmachung. Der Liqueur ergab bei der Analyse: Unter Auſſicht der Agl Württ. Staatsregierung. rl. 5 1 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. Sep⸗ 
tember d. J. haben wir folgende Holzver⸗ 
kaufstermine anberaumt: 

Montag, d. 30. Juli, Vorm. 10 uhr 
im Janke'ſchen Oberfrug zu Penſau, 
Montag, d. 6. Auguſt, Vorm. 10 uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Montag, 10. br., Vorm. 10 Uhr 
im Schwanke ſchen Oberkrug zu Renczlau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 

I. Schutzbezirk Barbarken: 

Kiefern⸗Bauholz (ca. 800 Stück) Kloben, 
Spaltknüppel, Stubben und Reiſig III. Cl. 
(Strauchhaufen), ſowie einige Erlen⸗Strauch⸗ 
haufen. 

II. Schutzbezirk Olleck: 

Kiefern⸗Kloben, Stubben u. Reiſig III. Cl. 
(Strauchhaufen). 

III. Schutzbezirk Guttau: 

ca. 250 Stück Kiefern ⸗ Bauholz, Kloben, 

Spaltknüppel, Stubben und Reiſig DI. Cl. 


(Strauchhaufen). 
IV. Echanbezier Steinort: 


Kiefern = Kloben, Spaltknüppel, Stubben 
und Reiſig I: und II. Cl. (Stangenhaufen). 
Thoru, den 20. Juli 1894. [2978] 


Der Nlagiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung 
Dienſtag, den 14. d. Mis, 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt im Geſchäftslokale, 
Breiteſtraße 37 
Seidenſtoffe, Beſätze, Unterröcke, 
Reiſedecken, Möbelſtoffe, Kinder⸗ 
mäntel, Kleiderſtoffe, Sommer⸗ und 
Winter - Damenmäntel, Leinenwaa⸗ 
ren, Bettvorleger, Teppiche, Weil- 
waaren, Gardinen, Läufer, 1 Ver⸗ 


Specif. Gewicht % 1,00624. 
Alkohol-Gewicht % 30,67. 
Vol. % 36, 95. 
Extract % 14,44. 
Der Liqueur ist von angenehmem, aro- 
matisch süssem Geschmack und lässt die 
Prüfung der zur Herstellung desselben ver- 
wendeten Bestandtheile erkennen, dass die- 
selben sowohl sachgemäss ihrer Art nach 
wie in der Menge entsprechend ausgewählt 
sind, so dass keine der zur Extraction ge- 
langten Drogen besonders stark hervor- 
treten, Das Fabrikat lässt die Anwendung 
schädlicher Substanzen nicht erkennen und 
darf im Zucker- uud Alkoholgehalt sowie 
in deg Art der verwendeten Bestandtheile 
als ein vortreffliches Präparat bezeichnet 
werden. 
gez. Dr. C. Bischoff, Berlin 


+ Hoffmann- 


NOS 


und Harmoniums tiden 
unter Garantie z. Fabritpreiſen, auge 
wärts zur obe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 


Georg Hoffmann, 
Berlin SW. 10, Jeruſalemerſtr. 1. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Außerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark. 
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen. 
Leobens versicherung 


in den ver)chiedenften Formen. 
Billigſte Prämienſätze. Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 


Renten versicherun 
= Leibrenten für eine oder zwei Perſonen. 
Im letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden. 
Aufgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug. 
1 Sole Rentenſätze. Alles dividendenberechtigt. 


teuſe unter Aſſiſtenz des Mr. Fllek-Flock 
Frl. Raday, Koſtüm⸗Soubrette vom Apollo⸗ 
Theater⸗Berlin. 
Anfang 8 Uhr Entree 50 Pf. 


Malergehilfen 


u. Auſtreicher finden Beſchäftigung 
(3009) G. Jacobi, Maler. 


Ein Hausknecht 


findet p. 15 Stellung Culmerſtr. 22. 


Land-Arbeiter, 


Männer, Frauen u. Mädchen erhalten 

bei hohem Verdienſt bis in den Spät⸗ 

herbſt dauernde Arbeit von ſogleich durch 
J. Makowski, Thorn. 


Die Gelgäftsräume Greiteſtr. 37, 
in welchen ſich z. Z. das Zigarrengeſchäft 
von K. Stefanski befindet, ſind gleichzeitig 


mit einer kleinen Familienwohnung v 
1. Ottober ab zu vermiethen. 5 29883) 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


2 möblirte Zimmer 

auch Burſchengelaß zu haben. 
N 
Stall für 1 Pferd Schloſſtraßte 4. 

Eine Narterre-Wohnung 
von gleich (5 Zimmer), eine Wohnung 
(6 Zimmer), 1. Etage, vom 1. Ottober zu 
vermiethen. Mellinſtraßze 89. 3062 

ine Gärtnerei zu verpachten 
E Wohnungen zu ver miethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
Adele Majewski, Brombergerfir. 33. 


In meinem Hauſe ift eine 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Vertreter: In Thorn: Max Glässer, Gerſtenſtr. 16, Hauptagent. 


u 
SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, profeſſer b. Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. 

Verdauungsbeſchwerden, Trägheit d. Verdauung. Sodbrennen, Magenverſchleimung, 

die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch diefen E. ſchmeckenden Bein 
binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis per ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 K. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 


4 Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und Drogenbanb lungen. 
Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren-Fabrift 


in Mühlhauſen i. Ty., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, ge: 
webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 
und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 


Ein an Alle, 


die Französisch, Englisch, Italienisch, 
Spanisch, Portugiesisch, Holländisch, 
Dänisch, Schwedisch, Polnisch, Rus- 
sisch oder Böhmisch wirklich ſprechen 
lernen wollen. 

Gratis und franco zu beziehen durch die 
Rosenthal’jche Verlagshoͤlg. in Leipzig, 
FFC AAA TINTE 


— 


1 Billigsto Bezugsquelle ab Fabrik-Depdt. || 


titew, 1 Rlelberipiub, 1 Waſchtiſeh Er? noleum tieren, Schlafdecken und jo weiter in den moderuſten Muſtern bei err 
£ mit Marmorplatte u. A. m. —— gle! 8 billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. Annahme u. Muſter⸗in he aſchafluche Wohnung 
öffentlich meifibietend gegen baare Zah „FFF lager in Thorn bei A. Böhm, Brückenſtr. 32. (3059) fund großem Zubehör, Waſſerlen ke vom 


Glatt 3½ mm stark 2,85 . 
Gemustert 8'/, mm stark 8,30 % 
@ranit mit durchgehendem 

Muster, tritt sich nie ab 4,88 % 


Julius Henel um C. Fuchs, 


Hoflieferant mehrerer Höfe. 
BRESLAU, Am Rathhause No, 28. 


lung verſteigern. 3 (3158) 
Thorn, den 7. Auguſt 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Danziger 
Kirchenbau⸗ 
Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen gediegene 
Silber - Gegenftände nach folgendem 
Gewinn: Plane: 


1. Oktober zu vermiethen. 9845) 
Herrmann Seelig, Breiteftrape 38. 
wei möblirte Zimmer vermiethet. 
3 A. Kube, Baderſtraße 2, II. 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hochle. 


ine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Waſſerleitung u. ſämmtlichem Zubehör 
hat zu verm. A. Wohlfell, Schuhmacherſt. 24. 


ü e 
einige möblirte Wohnungen frei. 
Bache 15 möbl. Zimm. mit Burſchengelaß. 
Eine Wohnung, 4 Zim., 1. Etage, vom 

1. Ott. zu verm. Schlofftr. 10. Wenig. 


Eine Familienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u. 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth. 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 


6 Zimmer, TEE 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 
Eins comfortable Wohnung, 
Breiteſtr. 37, I. Etage, 5 Zim. 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. October zu vermiethen. (1966) 
Thorn. 2. B. Dietrich & Sohn. 
Abend ein ii 100 Sonn⸗ 
aben arzer, flockhaa riger 
Hühnerhund ; 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Steuerinſpector Hensel in Thorn. 


Die Nummer 
140 und 181 der 
„Thorner Zeitung“ kauft zu⸗ 
rück. Die Expedition. 

VLotiterie- Beilage. 


"aOBgLTTQ Yoptzuanem Larfog 8287 


Bente, achtes Fahrikk 


u 7 bauen als Specialität 
Schorufteine Sulze & Schröder, 
r Hannover. 
Erhöhungen, auch im Betriebe, Reparaturen. 
ene Sale in wen . Keſſeleinmauerungen. Blitzableiter⸗Anlagen. 
Grundſtück ꝛc. kaufen oder verkaufen, 2 
pachten oder verpachten will, der inſerire 
in der in Bromberg täglich erſcheinenden 


Oſtdeuiſchen Rundſchan 
General-Anzeiger für Pofen u. Beſlpreuhen. 
Preis für die ca. 10 Silben ent 
haltende Zeile 15 Pf., Arbeitsmarkt 
10 Pf. Bei Wiederholung Rabatt. 
Probenummern gratis und franko. 


EFF... AN TULTROFEEN 

Ländlicher u. ſtäduſcher 
Grundbeſitz 

wird durch uns unter günſtigen 

Bedingungen hypothekariſch be⸗ 

liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (3145) 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i Pr., Münzplatz 4. 

7. - 


Mehrere 


de 24 gute Pferde 


Lohnendes Nebenamt. Privatstunden 


Tüchtige, im persönlichen Verkehr in allen Schulfächern ertheilt 
gewandte, ſolide Perſonen (auch Hand.“ Helene Steinicke, gepr. Lehrerin, 
werker) finden bei einer alten beſtein⸗ Coppernikusſtr. 18, part. 


W als 300000 Wegen Bromberger Kochſchule 
— Vertreter | aushaktungs-Nenſtonat, 


angenehme, dauernde und gut honorirte Gammſtraße 25. 

Redenbeſchäftigung. Offerten zu richten] Die neuen Koch: und Einmach⸗ 
an die General⸗Agentur der Friedrich- Kurſe beginnen Anfang Auguſt. Alles 
Wilhelm Geſellſchaft Poſen, Bismark, Nähere die Proſpekte. Anmeldungen 
ſtraße 3, I. (3155) nimmt entgegen Frau M. Kobligk, 


Eine I. Hamburg. igarren⸗ Vorſteherin. (3041) 
Firma ſucht einen Reiſenden od.] Ich ſuche für mein Kurz, Weiß u 
Agenten f. d. Verk. a. Reſtaur. und] Poſamentierwaarengeſchäft per 1. Ok⸗ 
Priv. g. hoh. Vergüt. Bew. u. V. 3327 tober oder ſofort eine tüchtige, ſelbſt⸗ 
an Heinr. Eisler, Hamburg. ſtändige 


ſich. 0. 3. verg. y 
6000 Ml. % ee Verkäuferin, 3 
0 > wird in und außer dem] die fertig polniſch ſpricht und erſuche 
Wäſche Haufe ſauber bewaſch pöflichſt um gefl. perſönliche Vorſtellung 
Gerechteſtr. 23. II. Marie Zaremska [von nur ſolchen Damen, due 
Nine fir einem Geſchäft genannter 

Malergehilfen geweſen find. 1 Te 
und Anſtreicher finden dauernde J. Rei a 2 
Beſchäftigung bei (3129, 0 Msn In ͤ BL > 
R. Sultz, Malermeiſter. 12 Bertg. m. Matr. 3. vert. Bäckerſt. 43. 


1 „ „ e. 700= 700 „ 

1 1 1 „ * 300 300 77 

5 7 „ „ 7 100 500 7 

10 " „„ en. 7 50 500 7 

20 5 " [2 5 25— 500 7 

961 „ „ Geſammtw. v. 3000 „ 
1000 Gew. i. Geſammtwerth v. 10000 M. 


Looſe à 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) 
empfiehlt und verſendet die 


Iped. der „Thorner Zeitung“. 
ET EEE 


Ein Haus, 
7155 beſteh. aus einer Wohnung 


von 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 


äumen, nahe der Weichſel, iſt von 
pe m Be elegante Reit- u. Wagenpferde, 


ofort billig zu verkaufen od. zu verm. 5 
Näheres Tuchmacherſtraße 22 Zuchtſtuten mit und ohne Füllen. 


von 9—12 Vorm. (2976) De 1105 ae d. 90 
FF ET ET Tea 2 junge Zente ag |> räftige Monat ab: 
finden Leni und Velen ung zunehmen) verkauft billig (3144) 


Kösters Speiſeanſtalt, Brückenſtr. 181 F. Allert, Güldenfelde. 


